
Ein siebenjähriges M ädchen blickt 
 

Vergeblich, vielmals w ehrte sie sich kräftig, zur M utter zurück gebracht zu w erden, augenblicklich 
 

erw arteter Folgen, w ie R einigungsbad, spürsame H aarfestigung, F ragen, R eden & Gespräche. 
 

Soll“ oder „muss“ sind nur als V ersprecher zu hören , korrigiert in  „möchte“ oder „w ill“. 
 

N ach Jahren ist ihr Trennungsschm erz  verhallt  & verstummt. 
 

In B egleitung ihres Vaters erlernte sie eifrig früh K lettern , Fußball spielen , Rad, Schlittschuhe, Inliner 
 

fahren & schw immen. N un geht sie kaum  noch raus, räumt das K inderzimmer auf, prüft täglich 
 

mit Zahnarztspiegelbesteck ihre Zähne, schaut gruselige E rw achsenenfilm e  & träumt entsprechend. 
 

W andelbar nimmt ihr W esen G estalt an. 
 

Sie frühstückt manchmal nur noch gar n ichts, zumeist bis zu drei  K ekse oder  eine  H anuta - Schnitte 
 

oder & eine halb bis voll gefüllt w ordene Tasse K akao, bis M ittag, w enn sie bis dahin  nicht schläft. 
 

N eben Schule & häuslichen Pflichten  gehören zu ihrer W elt Computer, F ernsehen & M arkenw are. 
 

Sie liebt P ferdchen, 
 

die sie sah, pflegte & ritt, lief & sprang selbst schnell, auf allen  V ieren, als Pferd . 
 

Soll, nein  w ill, sie zum  nahen Spielplatz gehen, drinnen, an der offenen W ohnungstür, an der Treppe, 
 

am  K inderzimmerfenster oder auf dem  Balkon verbleiben ? 
 

Ein siebenjähriges M ädchen blickt zum  Vater, 
 

am  mütterlichen Lebensm ittelpunkt, 
 

dort am tlich bis rechtlich legitim iert w ohnhaft. 
 

W inkend verabschieden sich beide m it H andküsschen. 
 

W ird sie die nächsten M ale zu &  m it ihm  gehen ? 
 

Ahnen &  K räfte ruhet &  erw achet in  F rieden 
 

Sonne im  H erzen 
 

a  l  a  r  I  c  H 
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